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Huf treuen Brettern
Von Otto Würges

Lauvtbahnbofauskunft .■"tt&nausfunft .
,s beute der Wintersvortzug ? Ja , bestimmt 3 .51 Uhr
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»UNS i, § 2 dener Höhe - Haus . 3 .40 Ubr an der Bahn . Ich"kten . Um 1 Ubr ist Büroschluß. Die Elektrische be-
SJfifl1* Nachhausekommen . Ein Blick in die Zeitung ,
cht it̂ U 15—20 Zentimeter . Neuschnee anhaltend . Harsch,
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d M^ ' babn sehr gut . Ski Heil !
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1 di A'uagessen ^ rasch eingenommen. Der Rucksack wird

imi»ü küliis, wendigsten versahen und der Alltagsanzug mit der
• getauscht , di« Brettle geschultert und schon gebts dem
°°u . Unterwegs treffen stch noch manche Jünger der weihen

sq,
'" und im Bahnhof ist Großbetrieb . Viele Klafter Holz

^ u?2mmengetrag« n . Die Vorhalle glich einer Holzhand-
Wintersvortzug ist von Mannheim her schon gut besetzt.
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s Skivolk begrübt sich — auch einige ältere Semester sind

aller Augen leuchten, überall frohe Menschen , die sich
vaar Ständen der Tretmühle entronnen zu sein , um

, in seiner Wintervracht schauen , erleben und
inffl ,

bürfen Von Steinbach ab wirds schon lebendig und
Uttlr «8cr ’^ tel . Bübl ! Wehe wenn sie losgelassen! Ein
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^ ugen. ein Zavveln um möglichst zuerst durch der
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*u gelangen , um ein Plätzchen im Bähnle zu ergat -

if ®'‘ a 'uto oder ein Privatauto zu erwischen . Im Sommer
fahren , im Winter fahren „Wir " ! Zum Sand
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u 2 Mark . Besetzt . Abfuhren . Durch enge Straßen

ngere Eähchen bringt uns das Skiauto durch Bükl und
«bi - steigend , ins Gelände . Noch ist der Schnee -
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IDQt ^ und meist nur auf die Nordhänge beschränkt

»eü 8 ? ’rb eingeschaltet. Schon zeigt sich der weihe Flaum
%> • |JIem Insassen entfleucht das Wort „Hoppla !" als
it mehr weiterkommt. Schneeketten werden angelegt

^ . ; t°" 'nten Kräften etwas nachsebolfen, bis es wieder in
| i ljt, ( r° bergan der Winterherrlichkeit entgegengeht. Ear

die Winterpracht , vom Auto aus genießen. Wenn
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" an den Fühen am Auto angeschnallt sind , hat eine"wachen auch ihre Reize, und im Tale wieder ange-
debauvt " “ "■ — — *
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itn. i "'uuuoten böse Zungen — könnten solche Skifabter
Mer essen !
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^e ? en "sacht die Strahe eine scharfe Kehre und un-

,,»s ^ llch allez auf die eine Seite um einem Falliment
St ,? a

-5 vorzubeugen. 5 .45 Uhr : Sand , aussteigen. Das
*0erK

Clter 3ur Hundscck . Es ist noch Heller Tag . Die
»II angeschnallt . Das Thermometer zeigt 4 Grad

W (2
*10 gerade di« richtige Temperatur . Nun sind wir

Sit * ment- Der Himmel ist klar. Im Westen steigen
So « cvi von der untergehenden Sonne flammengerötet ,
Sei « uaht die stille Nacht . Das Firmament ist tief-

Stern « steigen in immer gröberer Zahl aus dem
S e , bervor . Der Schnee bat eine Höbe von 30
S r

‘ Noch eine kurze Strecke um den Vorfeldkovf
liest

11 u?öen vor unserem bell erleuchteten Haus . Wie
»Hz

1 (5 wa in seinem Winterkleid und was für Gefühle
>»!

' ®enn wir sagen „unser Saus " ! Hier sind wir

-»d1 " e werden in die von unserer allezeit arbeitsfreudi -
®ommer erstellte geräumige Skiablage gebracht und

» tzs » - Schnee gereinigt . Beim Eintritt ins Haus
»in cSt wesentliche Veränderung . Der untere Raum ist
l fJP11 ^ en seiest und die Wände bell holzgetäfelt ,
ch
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^ Milcher wie ebedem .

Ao * S ° bem Hausverwalterpaar . Dann wird so-
^ «»^^ ^ iüuariier bestellt und ein bescheidenes Abendessen

Deller Erbstwurstsuvve und eine Pfanne ge-
k°s einem Skimagen schmeckt ,

so ^nd noch weitere Skiläufer und - läuferinnen
^ ist ^ . vv» das ganze Haus voll besetzt war . Doch unseres
•Siurfr 8vse , denn wir wollen doch keine Stubenhocker,^»onx.^ uud« sein . Die ganze weihe Landschaft ist von

, , Ei» , Stlberschein taghell beleuchtet. Rasch entschlossen
^ leix . ..Mondskifahrt zur Badener Höbe . .Wir
iS * tiKilii darunter eine Anfängerin , und zogen eine
sLise Tch

^
.liche weihe Land . Allmählich hob sich die grobe

über den tiefblauen Horizont und zahllose
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3?sen funkelnd ihre Bahn . Im Süden stand das
>>
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. Orion mit dem bläulichgrün glänzenden Si -

k”
^ete fjl Zeigte sich der rötlich schimmernde Jupiter , im

s^ ist der große Baer mit dem Polarstern ; so weit das
sch ^ unzählbares Sternenmeer .
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.in Laut war vernehmbar, ' ruhig zogen unsere

>•, j
’n tnci,; vle und da Wildfäbrten kreuzend. Des Mondes -

rki. öer Bäume gigantische Schatten auf den weihen
tVi ; ' itteni sogen wir , noch einen Bogen , schon neigen

wto; e,5t Stic Hermelin angezogenen Legföhren wie Hoffräu-

zeigte die 8 . Stunde . Das nächtliche Winter

l ?«tl! tafle « tet dem Herrscher des weihen Reichs! Sch —
ln Se irt.

Dot d»w Turme auf der Badener Höhe
8d»l reiste die 8 . Stunde . Das nächtliche Winter -
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^»orte zu kleiden . Man muh es selbst erlebtft ,

iJoTi *286.«
, °n r ,ueu weihen Fläche ein Glitzern und Gleisen von

! « oir Sn2 8 ^ iristallen , das Funkeln der Sterne , das Sil -
F ot8**.
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°n^es alles überstrahlend , kein Lüftchen rührt
l0£n rui)t des Winterwaldes tiefes Schweigen,

r» St '^Snit inmitten all dieser winterlichen Pracht ein
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aud gleichgesinnte Seelen . Dazu kommt noch
, »Ho ,,

° . iä) mich selbst durch eigene Kraft empor ge-
I sil, W nicht dem Verfall angehöre , Mut und Aus-
I »» fn.T,' ® eeIe und Geist stähle um den Kampf ums

i! i« *»» e8»en
men 5U können , um der Modekrankbeit Ner-
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»i^ 8ber dah ich aktiven und nicht passiven Sport* % d«r körperlichen Betätigung der geistige Inhalt

^ S tr , 0fi rur Oberflächlichkeit, zur Verflachung
S ßl ,^en

l i^ ibt , der sollte auch die dazu gehörende Li -
Der Umgang mit der Natur ist das beste

de§ einseitigen lvortlichen Tuns . Eie ist

es, die die Menschen unendlich vielseitig und reich zu bilden ,ihnen die tiefste innere Befriedigung , reinsten Daseinsgenuh zu
bieten vermag, wenn sie ihnen in der Fülle ihrer Erscheinungs¬
formen entgegentritt . Jeder ernsthafte Sportmann lei er Turner .
Schwimmer, Radfahrer , Ruderer oder Fuhballer oder was sonst
immer, ^ sollte daher auch im Sommer in die Berge ziehen und
Kletterseil , Steigeisen und Eispickel , im Winter den flüchtigen Ski
zu seinen Freunden machen . Er wird nicht nur in ungeahntem
Mähe die Leistungsfähigkeit seines Körpers steigern, sondern auch
reichen inneren Gewinn davontragen .

Da uns eine solche Mondnacht auf Brettern nicht alle Sonn¬
tage ja nicht einmal alle Jahre geschenkt wird , so beschlossen wir
die „Mondscheintour" etwas auszudehnen . Wir fuhren nach der
freien Nordseite, und nun ging ein Abfahren , Aufsteigen, Bogen-
fahren , Kunstfahren los , dah die vorher unberührte glatte Fläche
wie ein Rangierbahndof aussah , bei dem die funkelnden Schnee¬
kristalle die Lichter abgaben . Unvergeßlich bleibt die Mondnacht
im Pulverschnee. Gegen 10 Uhr fuhren wir lautlos in der aufge¬
zogenen Spur ab. Ein sanftes Gleiten ; gleich einem überirdischen
Schweben, flogen unsere Brettle dahin . Vom Mondschein hervor¬
gezauberte Spukgestalten huschten über den Weg. Auherbalb der
Spur stäubte der Pulverschnee und legte Welle über Welle.

In zehn Minuten hatten wir unsere gastliche Stätte wieder
erreicht . Unsere Jugend batte rasch ein philharmonisches Orche¬
ster zusammengestellt — die einzelnen Instrumente darf ich nicht
verraten — frohe Wanderlieder wurden gesungen und zum Schluß
— geschnadabüpfelt! Zwar werde ich älter , doch niemals alt und
wer sich zu der Jugend hält , bleibt jung . Immer 1714 !

Nach einer geruhsamen Nacht wurde es bald wieder lebendig ;
das große Reine - und Bettmachcn war bald erledigt und das Früh¬
stück eingenommen. Ein großer Teil der Brettlebupfer war schon
nach allen Windrichtungen hinausgefahren . Es lachte uns ein herr¬
licher Wintermorgen bei 4 Grad Kälte . Uns brachten die treuen
Brettle über den Sand zur Hundseck . wo unseres Bleibens aber
nicht lange war ; der Gegensatz zwischen Natur und Kunst war uns
doch etwas zu stark . Wir benützten den Mannheimer Weg, der
prächtige Stiminungsbilder auswies und hübsche Ausblicke in das
schon schneefreie Vorgelände und in das von grauem Dunst gefüllte
Rbeintal bot. Bei der Unterstmatt nahmen wir einen kleinen Im¬
biß aus dem Hotel Rucksack ein und zogen auf dem Frauenweg
die Wintervracht in vollen Zügen genießend zur Hornisgrinde .

Als ich vor 28 Jahren das erstemal mit Brettle über ihren
Rücken zog, da lag die Grinde so verlassen, so unberührt , so rein
im Winterkleide da, kein neuer Turm , kein Gasthaus störte die
wohltuende Rübe , keine Markierungsstangen waren vorhanden und
Skifahrer waren weit und breit auch keine zu sehen . Von der
Hundseck bis zum Ruhstein war keine menschliche Behausung . Und
heute glich die höchste Erhebung des nördlichen Schwarzwaldes
( 1166,8 Meter ) einem Ameisenhaufen. Es war wirklich eine Kunst,
den Frauenweg ohne Fall berunterzukommen. Auf der Höbe
wimmelte es von Skifahrern . Wohin wir schauten überall , Männ¬
lein und Weiblein , Jung und Alt , überall Bewegung , überall der
schwarze Punkt im weihen Feld . Einst und jetzt . Mt der Aussicht
hatten wir Glück. Im N . schauten wir bis rum Mablberg , doch
lieh das schöne weiße Linnentuch merklich nach . Der Frühling
bricht sich hier schon überall Bahn und steigt in die Berg« . Im W.
lag über dem Rbeintal in zirka 1000 Meter Höbe ein stehendes
Nebelmeer, dahinter »lugten die steilen, weihen Wände der Voge¬
sen wie Inseln vom weihen See bis zum Er . Belchen bervor. Im
O . zeigten sich die langgestreckten Rücken der rauben Alb . Im
Süden überblickten wir unsern ganzen weihen Schwarzwald . Und
in 225 Kilometer Luftlinie grüßten uns die stolzen Gipfel der
Aloen vom Säntis 2504 Meter , Elärmisch 2920 Meter , zum Tödi
3623 Meter und den Clariden 3270 Meter . Beim Anblick des Tödi
wurden liebe Erinnerungen wach, hatten wir doch letztes Jahr an
seiner Seite auf der Obersandalp unsere Sommerfrische aufgeschla¬
gen. Zwischen Turm und Rathaus war nur ein reiner Bretter¬
wald aufgebaut .

In lustiger Fahrt , im Zick und Zack , erreichten wir den
Mummelsee, bis zu dessen Mitte eine Skispur lief . Nun kam erst
eine richtige Genieherfahrt mit mächtigem Gefälle, um die Grinde
herum zum Breitebronnen , wo der Rucksack abermals erleichtert
wurde . Vom tiefsten Hochwinter aus sahen wir schon den Frühling
ins Land ziehen . Die Südhänge waren nahezu ganz schneefrei ,
nur auf den Nordhängen züngelte der Schnee noch ziemlich tief
ins Tal . Mollig warm schien die liebe Sonne auf den Rücken .
Ja , es muß auch da oben bald Frühling werden. Die Eiszapfen
an den Tannen tropften und hie und da schoh eine kleine Lawine
die Abhänge hinuter . Noch einmal fuhren wir durch einen herr¬
lichen Winterwald bis zur llnterstmatt . Nun kam die letzte Ab¬
fahrt . Wie weit gebt es wohl auf den Brettle hinunter ? Es
war noch ein ansehnliches Stück am Brünnele vorbei bis beinah«
zum Waldausgang . Da der Schnee immer weniger wurde und auf
dem Weg ziemlich viel Steine hervortraten , so hieß es abschnallen
und tragen . Von morgens 8 .45 bis mittags 4 .15 Ubr standen wir
ohne Unterbrechung auf den Brettern . Um 6 .30 Uhr brachte uns
das Bähnle nach Bühl , von wo aus wir nach einem fürchterlichen
fast lebensgefährlichen Gedränge durch die Sperre — ein auf die
Dauer unhaltbarer Zustand — um 8 .07 Uhr in den heimatlichen
Gefilden wieder eintrafen .

Eine mondhelle Skinacht und ein sonnenbestrahlter Wintertag
lag hinter uns und Freude , Frohsinn und Gesundheit brachten
wir von den winterlichen Bergen ins Alltagsleben zurück. Die Er¬
innerung an diese schönen Stunden kann uns niemand rauben .

Die märchenhafte Wintervracht des Schwarzwaldes , die tief
verschneiten einsamen Bergwälder , die weiten von der Wintersonne
übergossenen Schneehalden, die freien Gipfel mit ihrer klaren
Sicht , ihren grotesken Schnee und Eisgebilden , ihrem wunderbaren
Spiel von Licht und Schatten fordern förmlich dazu auf : kommt
heraus zu uns ihr bleichen Stubenhocker, ihr verknöcherten Büro¬
kraten . laßt euch den Stadtstaub aus der Lunge , Rheumatismus
und Grippe aus den Gliedern , die Grillen aus der Seele blasen
und denkt nicht beim geringsten Lüftchen gleich an Erkältung .

Ihr Jungen und ihr Alten , verlaßt das steinerne Meer der
Großstadt , verschafft euch ebensolche kostbare Stunden , seid nicht
nur im Sommer Naturfreunde , sondern auch im Winter . Treibt

Wintersport : Auf treuen Brettern ! Berg frei '

Äus Ser WanSerbewegung
Vas Naturfrcunöc-Skitteffcn auf Sem Feldberg

am 4. und 5. Februar 1928 —

Nachdem vom 30. Januar bis 5. Februar im Feldbcrggebiet , mit
Stützpunkt des Gauhauscs , ein Skilehrcrkurs stattfand , trasen sich am
4. und 5 . Februar die Wintersportler der Naturfcunde zu ihrem dies¬
jährigen Skitrefsen . Eine üvcraus große Zahl war auch diesmal zum
Feldberg , dem Eldorado des Skiläusers , geeilt . Es hat sie nicht gereut ,
dem Faschingstreiben in den Städten entsagt zu haben , sie wurden dafür
alle wirklich enschädigt .

Am Samstag abend sah man nur sreudestrahlende Augen , war man
doch wieder sür einige Stunden dem Getriebe des Alltags entrissen und
unter alten und neuen Freunden im eigenen , gastlichen Heim . Bon
Basel bis hinunter nach Mannheim und drdben von der Baar waren
diese und jene Ortsgruppen vertreten und der Abend stand so richtig im
Zeichen der Wintersreuden und des Wiedersehens .

Aber auch viele Außenstehende sah nian in den schönen und freund ,
lichen Räumen des Feldbcrghauses , solche, die den Weg noch nicht ge¬
sunden haben zu uns Naturfreunden . Auch ste durften die Gastfreund¬
schaft im weitesten Maße genießen . Auf eine prachtvolle Vollmond¬
nacht , die sich in Worten und Zeilen nickt beschreiben läßt , folgte ein klarer
Sonntag , der vom ersten bis letzten Dämmern im Zeichen prächtigsten
Sonnenscheins stand . Die Bcsckasscnheit des Schnees war außerordentlich
günstig , wenn auch in den höheren Lagen knochenharter Harsch fcstzustellen
war . Für die „ Säuglinge " war das ja nicht gerade einladend , während
die ausgcfeiltcn Läufer am Rasseln ihre helle Freude hatten . Auch
beim Sktsährcn heißt cs , die Verhältnisse so nehmen , wie sie sind und
dementsprechend diese auch bemeiftcrn . Das ist die Kunst des Sktlaufens .

Früh schon war in der Hütte „Tagwacht " , alles drängte hinaus ,
empor , höhenwärts , dem Lichte , der Sonne entgegen . So war die Be¬
teiligung an der großen Tour : Feldbcrg —SpieShorn —Hcrzogcnhorn eine
sehr gute ; was leider von der zweiten geführten Tour nicht gesagt
werden kann . Der junge Tag stieg im Osten empor , als man den
„Baldcnwcger " anging . Im Morgenrot strahlend standen die Gipfel und
Zacken der Alpen von der Zugspitze bis hinüber zur Jungfrau in klarer
Sicht . Als wir im Mittelbuck standen , hatte die Sonne vollkommen über
die Nacht gesiegt . In gleißender Pracht lagen die lieben Hetmatberge
vor uns , und von drüben rief der Anblick der Alpenwelt manch frohe
Erinnerung wach . In sausender Fahrt ging es nun den Secbuck hin¬
unter . Die Partien hatten sich bereits getrennt , die einen wendeten
gegen den Zeiger , die anderen gegen den Zweiseeblick . Mittags 11.30 Uhr
war wieder allgemeines Tressen am Zeiger . Die Nachzügler und Spätauf¬
steher waren unterdessen auch cingetrofscn und so war die Zahl der Teil¬
nehmer ans nahezu 100 gestiegen . Nachdem die schneidige Abfahrt Horn
— Grascnmatte — Hebclhof nochmals genommen war , stieg man im ge¬
mütlichem Tempo über den Seebuck , Mittelbuck mit Abfahrt zum Natur - -
freundehaus , wo man um 14 Uhr cintras und wo die fürsorgliche Hütten¬
mutter und noch andere hilfsbereite Sportsgcnosiinnen sür eine gut «
Suppe gesorgt hatten .

Es war sür die Leitung ein erfreulicher Anblick , wie von fast allen
Teilnehmern die Skier bei Anstieg wie Abfahrt bemeistert wurden . Ein
alter Freund sagte mir , es wäre etwas Imposantes gewesen , zu sehen ,
wie jedes Hindernis und jede Bodenwelle fast von allen mit Sicherheit
und Eleganz überwunden wurden . Mit vollster Zufriedenheit dürfen
wir auf unsere Mühe und Arbeit bei den Skikursen zurückblicken , ste ha «
bis heute großartige Früchte gebracht . Wenn wir Naturfreunde auch kein«
„ Sportskanonen " züchten , so könnte sich trotzdem ein guter Teil der Skt .
fahrenden Mitglieder mit jeder anderen Gruppe messen , soweit der Ge -
ländclaus in Frage steht . Das hat das diesjährige Skitrefsen bewiesen ,
daß der Geländelauf einer sorgfältigen Pflege unterzogen wird bei uns
und das ist richtig so , denn nur ein guter Techniker im Geländelauf wird
den vollsten Genuß einer Winderwanderung mit den Skis mit in den
Alltag zurücknehmcn . Man muß es ganz besonders den Frilburger Na¬
turfreunden lassen : sie halten viel auf Technik , Stil und Haltung beim
Skilauf . Man merkt cs gleich, daß dort bet den Skikursen und Sktwandc -
rungcn immer der Grundsatz gilt „ Wer 's nicht ernstlich «reib «, lieber gleich
vom Handwerk bleibt ."

So muß auch wieder in diesem Jahr der Ortsgruppe Freiburg
vollste Anerkennung gezollt werden : hat sic es doch wieder verstanden ,einen würdigen Markstein in der Geschichte des Skilaufes und Skiwandern
der badischen Naturfreunde zu setzen. Und als wir am Spätnachmittag
die Brettle talwärts wandten , da grüßten die Alpen , die den ganzen Tag
sichbar waren , in neuer , leuchtender Pracht und Herrlichkeit zu uns her .
über . Eine letzte Schußfahrt und ein frohes „Berg frei " auf Wiedersehen
im nächsten Jahre beschloß das diesjährige , ohne jede Zwischenfälle ver¬
laufene Skitressen . R . R .

Vergwacht Schwarzwald
Der jüngste Svrechabend der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe

brachte einen interessanten und lehrreichen Vortag ches Kustos der
Landessammlungen , Herrn K n e u k e r , über die in Baden vor¬
kommenden Orchideen, wobei die besprochenen Pflanzen im Bild
und in präpariertem Zustande gezeigt wurden . Beim Bericht über
die Tätigkeit der letzten Monate wurde festgestellt, dab die Unfall »
bilfstelle auf der Hornisgrinde aufs beste ausgerüstet ist und tadel »
los funktioniert . Von den verunglückten Skifahrern und Touristen
wird gerade die Hornisgrindestation gerne zur ersten Hilfeleistung
in Anspruch genommen. Große Worte macht die Bergwacht mit
ihrer Arbeit nicht , aber die Tatsache, dah seit Dezember 23 Hilfe¬
leistungen in mebr oder weniger schweren Fällen ausgeführt wur¬
den, beweist, wie nötig die Unfallbilsstelle ist.

Ein weiteres Tätigkeitsgebiet wird dieser Tage auf der
Hundseck von der Bergwacht bezogen . Es bat sich erwiesen, dab
dort sehr viele Skifahrer sich zusammenfinden und auch öfters erste
Hilfe nötig ist. Zwei Vergwachtleute werden auch auf der Hundseck
allsonntäglich für erste Hilfe bereit stehen . Erkenntlich ist die
Station an der ausgehängten weihen Fahne mit grünem Kreuz
und eingesticktem B .W . Ein Kärtchen, in dem alle B .W .-Hils-
stellen eingezeichnet sind, soll demnächst zur Ausgabe kommen .

Auf eine Reklamation der Bergwacht bei den zuständigen Stel¬
len wurde .erreicht, dah der Fußweg Breitenbrunnen —Hornisgrinde ,
sobald es die Schneeverhältnisse erlauben , durch die Gemeinde Sas -
bachwalden instand gesetzt wird . Klage wurde geführt über den
schlechten Zustand des Felsenweges beim Plättig , der dauernd durch
Bubenhände absichtlich beschädigt wird , indem an den kleinen
Brückchen und Stegen Hölzer entfernt werden und dadurch für den
Wanderer Unfälle entstehen können, besonders bei Dunkelheit.

Es wurde weiter festgestellt, dah der Pflanzenschutz wirksam
durchgeführt wird . Der Handel mit Kätzchen hat , soweit offener
Handel in Frage kommt , nachgelassen , doch wurde festgestellt, dah
es noch Hausierer gibt , die Kätzchen anbieten . Das ist natürlich
strafbar . Wenn die Bergwacht herausbringt , datz jemand Kätzchen
ankauft , wird er unweigerlich rur Anzeige gebracht.

Mit starkem Befremden wurde die Mitteilung ausgenommen,
dab die Stadt Karlsruhe auf die neuerliche Eingabe um Un¬
terstützung der Bergwacht ablehnend befchieden habe. Es
wurde allgemein die Ansicht ausgesprochen, dah bei der großen Be¬
deutung , die der Mander - und Skisport für die Landeshauptstadt
habe, gerade die Bestrebungen der Bergwacht mit allen Mitteln
unterstüt werden sollte.

Anläßlich des Abtransportes eines Verunglückten von der
Hornisgrinde nach Vreitenbrunnen wurde erneut festgestellt, dab
manche Skifahrer sehr rücksichtslos sind . Beim Abfahren halten
ste ihre Stöcke ängstlich auf die Seite und geführten so nicht nur
einen abgehenden Transport , sondern bringen alle binaufgehenden
Skifahrer in Gefahr . An die Vergwachtleute und alle Skifahrer
ergebt der Ruf , hier Wandel zu schaffen . Da alle Hilfeleistungen
der B .W . unentgeltlich sind , wird auf die auf der Hornisgrinde und
Hundseck aufgestellten Sammelbüchsen zur fleißigen Benutzung hin-
L«Mies«n. Sg .
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